Der leere Stuhl

Ein alter Mann war schwer erkrankt. Sein Pfarrer kam ihn zu besuchen. Als er das Zimmer des Kranken betrat, sah er einen leeren Stuhl, der auffällig neben dem Krankenbett stand. Der Geistliche fragte den alten Mann, wozu dieser Stuhl diene.
Mit einem matten Lächeln antwortete ihm der Mann: „Ich stelle mir Jesus auf diesem Stuhl vor. Ich habe soeben mit ihm gesprochen, ehe Sie gekommen sind ... Mit den Jahren habe ich gefun​den, dass das Gebet etwas sehr Schwie​riges sei, bis mir ein Freund erklärte, dass Beten nichts anderes sei, als mit Jesus zu sprechen. Deshalb stelle ich mir vor, dass Jesus mir dort gegenüber​sitzt. Und ich erzähle ihm etwas und höre zu, wenn er mir etwas sagt. Seit​dem habe ich keine Schwierigkeiten mehr mit dem Beten.“

Einige Tage später kam die Tochter des betagten Herrn ins Pfarrhaus und sagte dem Pfarrer, dass ihr Vater gestorben sei. Sie berichtete: „Ich habe ihn für zwei Stunden allein gelassen. Als ich in sein Zimmer zurückkam, fand ich ihn tot. Er hatte den Kopf auf den leeren Stuhl gelegt, den er immer neben seinem Bett haben wollte.“
Bruno Ferrero, Ital. Priester (Salesianer) und Schriftsteller (1943-2006)

Geschichte entnommen aus: Rundbrief 64, Seite 12 von Evangelische Sammlung in Württemberg. 

G-212
[image: image1.jpg]



Vincent Willem van Gogh: 
Der leere Stuhl

